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©  Zünd-  und  Steuerstromkreis  für  ein  Fahrzeug. 

©  Ein  Zünd-  und  Steuerstromkreis  mit  einer  Batte- 
rie  (16)  erlaubt  wahlweise  einen  Handstart  eines  Ver- 
brennungsmotors,  wenn  die  Batterie  (16)  ausgefallen 
oder  nicht  vorhanden  ist.  Der  Zündstromkreis  wird 
stromlos,  sobald  ein  Relais  (98)  nicht  mehr  erregt  ist. 
Ein  Anlassen  des  Verbrennungsmotors  über  die  Bat- 
terie  (16)  oder  eine  Handstartvorrichtung  ist  nur 
möglich,  wenn  das  Relais  (98)  erregt  ist  und  keine 

Betriebsbedingungen  des  Fahrzeuges,  wie  ein  ein- 
geschalteter  Gang  vorliegen.  Nach  dem  Anspringen 
des  Verbrennungsmotors  wird  das  Relais  (98)  über 
den  von  einem  Generator  erzeugten  Strom  gehalten, 
der  auch  bei  einem  Handstart  den  für  das  Halten 
des  Relais  (98)  erforderlichen  Strom  liefert,  wenn  ein 
Fußschalter  (110)  zeitweise  geschlossen  wird. 
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Die  Erfindung  bezieht  sich  auf  einen  Zünd-  und 
Steuerstromkreis  für  ein  einen  Verbrennungsmotor 
aufweisendes  Fahrzeug,  insbesondere  für  einen 
Kleintraktor  für  die  Rasen-  und  Landschaftspflege, 
der  eine  Batterie,  einen  Generator  mit  einer  Aus- 
gangsklemme  und  einen  elektrisch  betätigbaren 
Anlasser  aufweisen  kann.  Solche  Stromkreise  sind 
verriegelbar,  d.  h.  unter  bestimmten  Bedingungen 
kann  ein  Fahrzeug  aus  Sicherheitsgründen  nicht 
angelassen  werden. 

Beispiele  für  Verriegelungskreisläufe  finden 
sich  in  den  Dokumenten  US-A-4  651  018  oder  US- 
A-4  974  711.  Ein  Fahrzeug  kann  nur  angelassen 
werden,  wenn  sich  das  Fahrzeuggetriebe  in  seiner 
Neutralstellung  befindet  und  die  Fahrzeugbremse 
angelegt  ist  oder  eine  Bedienungsperson  sich  auf 
dem  Fahrersitz  befindet.  Zum  Anlassen  des  Fahr- 
zeuges  ist  in  der  Regel  eine  funktionsfähige  Batte- 
rie  erforderlich. 

Die  mit  der  Erfindung  zu  lösende  Aufgabe  wird 
darin  gesehen,  daß  ein  Anlassen  des  Fahrzeuges 
auch  möglich  ist,  wenn  die  Batterie  nicht  funktions- 
tüchtig  oder  überhaupt  nicht  vorhanden  ist,  wobei 
allerdings  das  Anlassen  nur  unter  Berücksichtigung 
gewisser  Sicherheitsvorkehrungen  bzw. 
Schaltkreise,  die  relativ  einfach  aufgebaut  sind, 
möglich  sein  soll.  Nach  der  Erfindung  ist  deshalb 
eine  Batteriestartvorrichtung  und  eine  manuelle 
Startvorrichtung  zum  wahlweisen  Anlassen  des 
Verbrennungsmotors,  entweder  über  den  Batterie 
betätigbaren  Anlasser  oder  von  Hand  vorgesehen 
mit  einem  wahlweise  wirksamen  Schaltkreis 
(Killerkreis)  zum  Verhindern  des  Anlassens  des 
Verbrennungsmotors,  ersten  Schaltelementen,  die 
mit  dem  Killerkreis  zu  dessen  Ein-  und  Abschal- 
tung  verbunden  sind  und  einen  Steuereingang  auf- 
weisen,  der  auf  wenigstens  eine  Betriebsbedingung 
des  Fahrzeuges  anspricht  und  den  Betrieb  des 
Verbrennungsmotors  beim  Auftreten  der  Betriebs- 
bedingung  verhindert,  und  zweiten  Schaltelemen- 
ten,  die  wahlweise  die  Ausgangsklemme  des  Gene- 
rators  während  des  manuellen  Startvorgangs  mit 
dem  Steuereingang  zum  Abschalten  des  Killerkrei- 
ses  verbinden,  die  Ausgangsleistung  des  Genera- 
tors  benutzen  und  ein  Anlassen  des  Verbrennungs- 
motors  ohne  Batterieleistung  ermöglichen,  wobei 
die  Ansprechbarkeit  des  Steuereingangs  auf  die 
angesprochene  Betriebsbedingung  aufrecht  erhal- 
ten  bleibt.  Auf  diese  Weise  bestimmt  der  Steuer- 
eingang,  der  zu  einem  Relais  gehören  kann,  in 
einfacher  Weise,  ob  der  Killerkreis  ein-  oder  abge- 
schaltet  ist.  Der  Killerkreis  kann  zweckmäßig  geer- 
det  werden,  beispielsweise  über  das  Relais,  und 
solange  das  der  Fall  ist,  kann  eine  Zündspule  nicht 
mit  Strom  versorgt  werden.  Erst  wenn  der  Steuer- 
eingang  stromführend  ist,  zieht  das  Relais  an  und 
der  Killerkreislauf  erlaubt  einen  Zündstrom.  Der 
Steuereingang  kann  aber  erst  stromführend  wer- 

den,  wenn  das  Fahrzeug  keine  Betriebsbedingung 
einnimmt,  beispielweise  wenn  ein  Gang  geschaltet 
ist  oder  sich  beim  Anlassen  sofort  aus  anderen 
Gründen  in  Bewegung  setzen  könnte.  Eine  mögli- 

5  che  Verknüpfung  kann  mit  einer  Parkbremse  oder 
auch  mit  einem  Geräteantrieb  erfolgen.  Der  Steuer- 
eingang  kann  bei  Batteriestart  oder  bei  Handstart 
stromführend  werden  und  bleibt  stromführend, 
wenn  der  Verbrennungsmotor  angesprungen  ist, 

io  auch  dann,  wenn  die  Betriebsbedingung,  die  das 
Starten  verhinderte,  nunmehr  vorhanden  ist.  Bei 
einem  Batteriestart  und  bei  einem  Handstart  nimmt 
der  Stromverlauf  zu  dem  Steuereingang  unter- 
schiedliche  Wege.  Wird  der  Stromfluß  zu  dem 

75  Steuereingang  bei  laufendem  Motor  aus  irgendei- 
nem  Grund  unterbrochen,  so  wird  der  Steuerein- 
gang  stromlos  und  der  Verbrennungsmotor  über 
den  dann  beispielsweise  geerdeten  Killerkreis  so- 
fort  abgeschaltet.  Im  ganzen  gesehen  ermöglicht 

20  damit  der  erfindungsgemäße  Zünd-  und  Steuer- 
stromkreis  ein  Anspringen  des  Verbrennungsmo- 
tors  auch  bei  defekter  oder  nicht  vorhandener  Bat- 
terie,  ohne  daß  herkömmliche  Merkmale  eines  Ver- 
riegelungskreises  wesentlich  geändert  werden 

25  müßten. 
Nach  einem  weiteren  Vorschlag  der  Erfindung 

ist  für  den  Fall,  daß  bei  defekter  oder  nicht  vorhan- 
dener  Batterie  gestartet  werden  soll,  vorgesehen, 
daß  die  zweiten  Schaltelemente  einen  wahlweise 

30  ein-  und  ausschaltbaren  ersten  Schalter  aufweisen, 
der  zwischen  dem  Generator  und  dem  Steuerein- 
gang  vorgesehen  ist  und  im  eingeschalteten  Zu- 
stand  den  Ausgang  des  Generators  mit  dem  Steu- 
ereingang  während  des  manuellen  Startvorgangs 

35  verbindet.  Dieser  erste  Schalter  bleibt  nur  für  den 
Handstartvorgang,  also  nur  temporär  eingeschaltet. 
Bei  laufendem  Motor  erfolgt  dann  der  Stromverlauf 
zu  dem  Steuereingang  wie  nach  erfolgtem  Batterie- 
start.  Zweckmäßig  kann  hierzu  nach  der  Erfindung 

40  vorgesehen  sein,  daß  die  ersten  Schaltelemente 
Mittel  zum  Festhalten  des  Steuereingangs  an  den 
Ausgang  des  Generators  aufweisen,  nachdem  der 
Verbrennungsmotor  manuell  angelassen  wurde,  da- 
mit,  nachdem  der  erste  Schalter  ausgeschaltet  wur- 

45  de,  der  Killerkreis  abgeschaltet  bleibt. 
Damit  beispielsweise  ein  Handstart  oder  auch 

ein  Batteriestart  bei  einem  eingeschalteten  Getrie- 
begang  unmöglich  ist,  kann  ferner  nach  der  Erfin- 
dung  vorgesehen  werden,  daß  ein  auf  eine  Be- 

50  triebsbedingung  des  Fahrzeuges  ansprechender 
Schalter  vorgesehen  ist,  der  mit  dem  ersten  Schal- 
ter  verbunden  ist  und  ein  manuelles  oder  elektri- 
sches  Anlassen  des  Verbrennungsmotors  verhin- 
dert,  wenn  zumindest  eine  der  Betriebsbedingun- 

55  gen  des  Fahrzeuges  vorliegt.  Der  auf  eine  Be- 
triebsbedingung  ansprechende  Schalter  kann  damit 
seine  Einschaltstellung  nur  einnehmen,  wenn  die 
entsprechende  Betriebsbedingung  nicht  vorhanden 
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ist  und  beispielsweise  in  seine  Schließstellung  nur 
verbracht  werden,  wenn  sich  das  Getriebe  in  seiner 
Neutralstellung  befindet. 

Der  auf  eine  Betriebsbedingung  des  Fahrzeu- 
ges  ansprechende  Schalter  kann  zu  dem  ersten 
Schalter  in  Reihe  geschaltet  sein. 

In  einfacher  Weise  können  die  zweiten  Steuer- 
elemente  eine  Diode,  die  zwischen  dem  Ausgang 
des  Generators  und  einer  Klemme  an  der  Batterie 
vorgesehen  ist,  und  einen  von  einer  Bedienungs- 
person  betätigbaren  Schalter  aufweisen,  der  zwi- 
schen  der  Diode  und  dem  Steuereingang  vorgese- 
hen  ist.  Der  von  einer  Bedienungsperson  betätigba- 
re  Schalter  kann  als  Fußschalter  ausgebildet  sein 
und  entspricht  dem  ersten  Schalter. 

Schließlich  wird  nach  der  Erfindung  noch  vor- 
geschlagen,  daß  der  auf  eine  Betriebsbedingung 
des  Fahrzeuges  ansprechende  Schalter  zwischen 
der  Diode  und  dem  von  der  Bedienungsperson 
betätigbaren  Schalter  vorgesehen  ist,  wobei  der 
Zustand  des  auf  eine  Betriebsbedingung  anspre- 
chende  Schalters  von  dem  Auftreten  einer  solchen 
Betriebsbedingung  abhängt. 

Ein  weiteres  Sicherheitsmerkmal  wird  nach  der 
Erfindung  dann  erzielt,  wenn  ein  eine  Kupplung 
einschaltender  Schaltkreis  vorgesehen  ist,  der  ei- 
nen  zustandsabhängigen  Schalter,  der  ein  Einrük- 
ken  der  Kupplung  unter  einer  vorgegebenen  Bedin- 
gung  verhindert,  und  Mittel  aufweist,  die  den  die 
Kupplung  einschaltenden  Schaltkreis  mit  dem  Aus- 
gang  des  Generators  verbinden,  wenn  keine  Batte- 
rieleistung  vorhanden  ist,  wobei  der  zustandsab- 
hängige  Schalter  ein  Einrücken  der  Kupplung  bei 
vorhandener  oder  nicht  vorhandener  Batterielei- 
stung  und  vorgegebener  Bedingung  verhindert.  Der 
zustandabhängige  Schalter  kann  ein  Schalter  sein, 
der  nur  geschlossen  ist,  wenn  er  von  einer  Bedie- 
nungsperson  ständig  in  Schließstellung  gehalten 
wird.  Dies  kann  ein  Sitzschalter  oder  auch  ein 
Handschalter  sein. 

Letztlich  kann  es  nach  der  Erfindung  noch  vor- 
teilhaft  sein,  daß  die  Mittel  zum  Festhalten  des 
Steuereingangs  einen  von  Hand  betätigbaren 
Zündschalter  aufweisen,  in  dessen  Anlaßstellung 
eine  Stromverbindung  von  der  Batterie  zu  dem 
Steuereingang  über  den  bei  einer  Betriebsbedin- 
gung  ansprechenden  Schalter  und  in  dessen  Be- 
triebsstellung  eine  Stromverbindung  von  dem  Aus- 
gang  des  Generators  zu  dem  Steuereingang  er- 
folgt.  In  der  Ausstellung  des  Zündschalters  ist  na- 
türlich  die  Verbindung  des  Steuereingangs  zu  der 
Batterie  oder  zu  dem  Generator  unterbrochen,  so 
daß  der  Killerkreis  geerdet  ist  und  der  Verbren- 
nungsmotor  nicht  angelassen  werden  kann. 

In  der  Zeichnung  ist  ein  nachfolgend  näher 
erläutertes  Ausführungsbeispiel  der  Erfindung  dar- 
gestellt. 

In  der  einzigen  Figur  ist  ein  Verriegelungskreis 

mit  10  bezeichnet,  der  beispielsweise  an  motoran- 
getriebenen  und  von  einer  Bedienungsperson  an 
Holmen  geführten  Frontrasenmähern  für  gewerbli- 
che  Betriebe  oder  an  Kleintraktoren,  wie  einem 

5  Traktor  für  die  Grundstücks-  und  Rasenpflege,  Ver- 
wendung  finden  kann.  Derartige  Traktoren  können 
mit  Arbeitsgeräten  versehen  werden.  Wie  auch  im- 
mer  das  Fahrzeug  gestaltet  ist,  es  ist  in  jedem  Fall 
mit  einem  Verbrennungsmotor  und  einem  Zündma- 

io  gneten  ausgerüstet  und  weist  einen  elektrischen 
Anlaß-  und  Speisekreis  14  auf.  Zu  letzterem  gehö- 
ren  eine  Batterie  16,  ein  Wechselstromgenerator  18 
und  ein  Spannungsregler  20. 

Ein  Zündschalter  24  mit  drei  Stellungen  ist  mit 
15  einer  ersten  Eingangsklemme  26,  die  ihrerseits  mit 

einer  Ausgangsklemme  28  am  Spannungsregler  20 
verbunden  ist,  einer  zweiten  und  geerdeten  Ein- 
gangsklemme  32  und  einer  dritten  Eingangsklem- 
me  34  versehen,  die  über  einen  Getriebeschalter 

20  36  mit  der  positiven  Klemme  38  der  Batterie  16 
verbunden  ist.  Der  Zündschalter  24  weist  drei  Aus- 
gangsklemmen  42,  44  und  46  auf,  die  zu  den  drei 
Eingangsklemmen  26,  32  und  34  korrespondieren. 
Hierbei  sind  die  Ausgangsklemmen  44  und  46  des 

25  Zündschalters  24  mit  zwei  Klemmen  54  und  56 
eines  Zapfwellenschalters  58  mit  zwei  Stellungen 
verbunden,  während  die  Ausgangsklemme  42  des 
Zündschalters  24  mit  einem  die  Leitung  für  den 
Zündmagneten  spannungslos  machenden  Kreislauf 

30  59  verbunden  ist.  Dieser  Kreislauf  59  stellt  sicher, 
daß  der  Verbrennungsmotor  nicht  mehr  umlaufen 
kann,  wenn  die  Ausgangsklemme  42  geerdet  ist, 
beispielsweise  dann,  wenn  der  Zündschalter  24 
seine  oberste  in  der  Zeichnung  dargestellte  oder 

35  Ausstellung  einnimmt.  In  dieser  Stellung  des  Zünd- 
schalters  24  kann  der  Verbrennungsmotor  natürlich 
auch  nicht  angelassen  werden. 

Eine  Eingangsklemme  62  eines  Sicherheits- 
schalters  64,  der  von  einer  Bedienungsperson  stän- 

40  dig  geschlossen  gehalten  werden  muß  und  sich 
selbsttätig  öffnet,  wenn  die  Bedienungsperson  ihn 
nicht  mehr  betätigt,  ist  an  eine  Klemme  66  des 
Zapfwellenschalters  58  angeschlossen.  Eine  Aus- 
gangsklemme  72  des  Sicherheitsschalters  64  ist 

45  mit  der  Spule  74  eines  Relais  76  verbunden,  des- 
sen  Schalter  im  stromlosen  Zustand,  wie  er  in  der 
Zeichnung  wiedergegeben  ist,  offen  ist.  Wird  bei 
geschlossenem  Sicherheitsschalter  64  die  Spule  74 
gespeist  und  der  Schalter  des  Relais  76  dadurch 

50  geschlossen,  so  ergibt  sich  über  die  Leitungen  77 
und  78  bei  stromführender  Ausgangsklemme  46 
eine  Halteschleife  für  das  Relais  76,  wenn  der 
Zapfwellenschalter  58  seine  in  der  Zeichnung  dar- 
gestellte  obere  Stellung  einnimmt,  in  der  eine  ober- 

55  halb  der  Klemme  56  liegende  Klemme  82  mit  der 
Klemme  66  verbunden  ist. 

Außerhalb  des  Zapfwellenschalters  58  ist  die 
Klemme  82  an  eine  Spule  84  für  eine  Zapfwellen- 

3 
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kupplung  angeschlossen,  so  daß  bei  erregter  Spule 
84  ein  Zapfwellenantrieb  für  ein  an  das  Fahrzeug 
angeschlossenes  Gerät,  beispielsweise  für  einen  in 
der  Zeichnung  nicht  dargestellten  Mäher,  einge- 
schaltet  wird.  Eine  zu  der  Klemme  54  korrespon- 
dierende  Klemme  88  des  Zapfwellenschalters  58 
ist  an  ein  Solenoid  90  für  einen  elektrischen  Anlas- 
ser  angeschlossen.  Dieser  kann  bei  stromführender 
Ausgangsklemme  44  des  Zündschalters  24  und  bei 
sich  in  seiner  zweiten  oder  in  der  Zeichnung  nicht 
dargestellten  unteren  Stellung  befindlichem  Zapf- 
wellenschalter  58  mit  Strom  versorgt  werden.  In 
dieser  Stellung  oder  Ausstellung  des  Zapfwellen- 
schalters  58  ist  auch  das  Schaltstück  zwischen  den 
beiden  Klemmen  56  und  66  im  Zapfwellenschalter 
geschlossen. 

Die  Ausgangsklemmen  42  und  46  des  Zünd- 
schalters  24  sind  außerdem  noch  an  zwei  Klemmen 
92  und  96  eines  Relais  98  angeschlossen,  dessen 
Spule  100  an  einer  Seite  geerdet  und  an  der  ande- 
ren  Seite  mit  zwei  zu  den  Klemmen  92  und  96 
korrespondierenden  Klemmen  102  des  Relais  98 
über  eine  Diode  104  verbunden  ist.  Bei  erregter 
Spule  100  schließt  der  Schalter  des  Relais  98  das 
Schaltstück  zwischen  der  Klemme  96  und  der  un- 
teren  Klemme  102.  In  der  Zeichnung  ist  das  Relais 
98  in  seinem  nicht  erregten  Zustand  dargestellt. 
Die  untere  oder  dritte  Ausgangsklemme  44  des 
Zündschalters  24  ist  über  eine  zweite  Diode  106 
mit  der  Spule  100  des  Relais  98  verbunden.  Mit 
dieser  Seite  der  Spule  100  ist  noch  die  Ausgangs- 
klemme  eines  im  Normalbetrieb  offenen  Fußschal- 
ters  110  über  eine  Diode  108  verbunden. 

Der  Verbrennungsmotor  kann  aber  nicht  nur 
über  den  Anlasser  gestartet  werden,  sondern  ist 
noch  mit  einer  Vorrichtung  für  den  Handstart  bei- 
spielsweise  über  einen  Seilzug  versehen,  und  der 
Fußschalter  110  ist  im  Bereich  der  Handstartvor- 
richtung  angeordnet,  so  daß  er  betätigt  werden 
kann,  wenn  an  dem  Seilzug  kräftig  gezogen  wird. 
Der  Fußschalter  110  ist  noch  über  seine  Eingangs- 
klemme  an  die  untere  Eingangsklemme  34  des 
Zündschalters  24  und  an  die  Ausgangsklemme  des 
Getriebeschalters  36  angeschlossen.  Außerdem  ist 
noch  die  Ausgangsklemme  28  des  Spannungsre- 
glers  20  über  eine  Diode  116  an  die  positive  Klem- 
me  38  der  Batterie  16  und  an  die  Eingangsklemme 
des  Getriebeschalters  36  angeschlossen.  Der  Ge- 
triebeschalter  36  ist  im  Normalbetrieb  ebenfalls  of- 
fen  und  kann  nur  geschlossen  werden,  wenn  das 
Fahrzeuggetriebe  eine  vorherbestimmte  Stellung 
einnimmt.  Diese  ist  in  der  Regel  die  Neutralstellung 
des  Getriebes,  in  der  der  Getriebeschalter  36  dann 
automatisch  geschlossen  wird.  Wird  dann  auch 
noch  der  Fußschalter  110  durch  die  Bedienungs- 
person  geschlossen,  dann  kann  bei  betätigter 
Handstartvorrichtung  ein  Strom  von  dem  Wechsel- 
stromgenerator  18  zu  der  Spule  100  des  Relais  98 

fließen  und  die  Spule  100  erregen.  Wird  die  Spule 
100  dagegen  nicht  erregt,  dann  nimmt  das  Relais 
98  seine  in  der  Zeichnung  wiedergegebene  Stel- 
lung  ein,  in  der  die  obere  Ausgangsklemme  42  des 

5  Zündschalters  24  und  damit  auch  der  Eingang  des 
Killerkreises  59  über  die  Diode  104  und  die  Spule 
100  sowie  einer  weiteren  Diode  118  geerdet  sind, 
so  daß  der  Verbrennungsmotor  nicht  angelassen 
werden  kann. 

70  Zur  Wirkungsweise  ist  folgendes  auszuführen. 
Befindet  sich  der  Zündschalter  24  in  seiner  in  der 
Zeichnung  wiedergegebenen  Ausstellung,  dann  ist 
die  Ausgangsklemme  42  über  die  Eingangsklemme 
32  geerdet,  so  daß  der  Killerkreis  59  wirksam  ist 

75  und  der  Verbrennungsmotor  nicht  angelassen  wer- 
den  kann.  Um  den  Verbrennungsmotor  bei  be- 
triebsbereiter  Batterie  anlassen  zu  können,  muß 
nun  der  Zündschalter  24  zunächst  in  seine  Anlaß- 
oder  untere  Stellung  verbracht  werden.  In  dieser 

20  Stellung  ist  das  Schaltstück  zwischen  den  Klem- 
men  42  und  32  unterbrochen  und  die  Ausgangs- 
klemmen  44  und  46  sind  mit  den  Eingangsklem- 
men  34  und  26  verbunden.  Befindet  das  Getriebe 
sich  dann  noch  in  seiner  Neutralstellung,  so  ist 

25  auch  der  Getriebeschalter  36  geschlossen  und  die 
Spule  100  kann  erregt  werden  über  einen  Strom, 
der  von  der  Klemme  44  über  die  Diode  106  zu  der 
Spule  100  fließt  und  das  Relais  98  aktiviert.  Hier- 
durch  wird  der  Schalter  des  Relais  98  in  seine 

30  untere  Stellung  gezogen  und  der  Killerkreis  59  de- 
aktiviert.  Befindet  sich  der  Zapfwellenschalter  58 
außerdem  in  seiner  unteren  oder  Ausstellung,  dann 
ist  auch  eine  Verbindung  zwischen  den  Klemmen 
54  und  88  im  Zapfwellenschalter  58  hergestellt  und 

35  das  Solenoid  90  wird  unter  Strom  gesetzt.  Der 
Verbrennungsmotor  springt  an.  Sobald  der  Ver- 
brennungsmotor  läuft,  wird  der  Zündschalter  24  in 
seine  mittlere  oder  Betriebsstellung  zurückverstellt. 

Im  Falle,  daß  die  Batterie  nicht  betriebsbereit 
40  oder  überhaupt  nicht  vorhanden  sein  sollte,  dann 

kann  der  Verbrennungsmotor  über  seine  Handstart- 
vorrichtung  zum  Laufen  gebracht  werden.  Hierzu 
wird  der  Zündschalter  24  in  seine  mittlere  oder 
Betriebsstellung  verstellt,  der  Fußschalter  110  ge- 

45  schlössen  und  der  Getriebeschalter  36  durch  Ein- 
stellen  der  Neutralstellung  eingerückt.  Durch  Rei- 
ßen  am  Seilzug  kann  ein  Schwungrad  und  der 
gegebenfalls  mit  diesem  verbundene  Wechsel- 
stromgenerator  betätigt  werden,  so  daß  ein  Strom 

50  erzeugt  wird,  der  seinen  Weg  von  dem  Wechsel- 
stromgenerator  18  über  die  Diode  116,  die  Schalter 
36  und  110  und  die  Diode  108  zur  Spule  100 
nimmt.  Der  Killerkreis  59  ist  dann  nicht  mehr  geer- 
det  und  bei  einer  entsprechenden  Umdrehung  des 

55  Generators  kann  der  Verbrennungsmotor  ansprin- 
gen.  Sobald  der  Verbrennungsmotor  läuft,  wird  das 
Relais  98  in  seiner  unteren  Stellung  gehalten,  da 
dann  ein  Strom  von  der  Klemme  46  über  die  Diode 

4 
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-  erste  Schaltelemente  (92  -  104),  die  mit 
dem  Killerkreis  (59)  zu  dessen  Ein-  und 
Abschaltung  verbunden  sind  und  einen 
Steuereingang  aufweisen,  der  auf  wenig- 
stens  eine  Betriebsbedingung  des  Fahr- 
zeuges  anspricht  und  den  Betrieb  des 
Verbrennungsmotors  beim  Auftreten  der 
Betriebsbedingung  verhindert,  und 

-  zweite  Schaltelemente  (116,  36,  110, 
108)  aufweist,  die  wahlweise  die  Aus- 
gangsklemme  (28)  des  Generators  (18) 
während  des  manuellen  Startvorgangs 
mit  dem  Steuereingang  zum  Abschalten 
des  Killerkreises  (59)  verbinden,  die  Aus- 
gangsleistung  des  Generators  (18)  benut- 
zen  und  ein  Anlassen  des  Verbrennungs- 
motors  ohne  Batterieleistung  ermögli- 
chen,  wobei  die  Ansprechbarkeit  des 
Steuereingangs  auf  die  angesprochene 
Betriebsbedingung  aufrecht  erhalten 
bleibt. 

2.  Zünd-  und  Steuerstromkreis  nach  Anspruch  1, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  zweiten 
Schaltelemente  einen  wahlweise  ein-  und  aus- 
schaltbaren  ersten  Schalter  (110)  aufweisen, 
der  zwischen  dem  Generator  (18)  und  dem 
Steuereingang  vorgesehen  ist  und  im  einge- 
schalteten  Zustand  den  Ausgang  des  Genera- 
tors  (18)  mit  dem  Steuereingang  während  des 
manuellen  Startvorgangs  verbindet. 

3.  Zünd-  und  Steuerstromkreis  nach  Anspruch  2, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  ersten 
Schaltelemente  Mittel  zum  Festhalten  des 
Steuereingangs  an  den  Ausgang  des  Genera- 
tors  (18)  aufweisen,  nachdem  der  Verbren- 
nungsmotor  manuell  angelassen  wurde,  damit, 
nachdem  der  erste  Schalter  (110)  ausgeschal- 
tet  wurde,  der  Killerkreis  (59)  abgeschaltet 
bleibt. 

104  zur  Spule  100  fließen  kann.  Im  erregten  Zu- 
stand  der  Spule  100  ist  das  Schaltstück  zwischen 
den  Klemmen  96  und  102  des  Relais  98  über 
dessen  Schalter  geschlossen. 

Zum  Antreiben  eines  Gerätes  über  die  Zapf-  5 
welle  muß  zunächst  der  Zapfwellenschalter  58  in 
seine  untere  oder  Ausstellung  verstellt  werden.  Der 
Sicherheitsschalter  64  muß  durch  ständiges  Betäti- 
gen  geschlossen  werden  und  erst  dann  kann  die 
Spule  74  des  Relais  76  erregt  werden,  wenn  sich  10 
auch  der  Zündschalter  24  in  seiner  Betriebsstellung 
befindet  und  der  Generator  ausreichend  viel  Strom 
produziert.  Das  Relais  zieht  an,  so  daß  die  Leitun- 
gen  78  und  77  miteinander  verbunden  werden. 
Danach  wird  der  Zapfwellenschalter  58  in  seine  75 
obere  oder  Betriebsstellung  verstellt,  die  Spule  84 
wird  erregt  und  die  Zapfwellenkupplung  eingerückt. 
Die  Spule  bleibt  erregt,  solange  der  Zündschalter 
24  in  seiner  Betriebsstellung,  der  Zapfwellenschal- 
ter  in  seiner  Einschaltstellung  und  der  Sicherheits-  20 
Schalter  64  in  seiner  Schließstellung  verbleibt.  So- 
bald  der  Sicherheitsschalter  64  öffnet  oder  die 
Stromzufuhr  in  anderer  Weise  unterbrochen  wird, 
öffnet  das  Relais  76  sofort.  Um  dann  den  Zapfwel- 
lenantrieb  wieder  einschalten  zu  können,  muß  zu-  25 
nächst  der  Zapfwellenschalter  58  wieder  in  seine 
Ausstellung  verstellt  werden,  so  daß  bei  geschlos- 
senem  Sicherheitsschalter  64  der  Zapfwellenbe- 
trieb  wieder  aufgenommen  werden  kann.  Der 
Schaltkreis  für  den  Zapfwellenantrieb  ist  nicht  da-  30 
von  abhängig,  ob  eine  betriebsfähige  Batterie  vor- 
handen  ist  oder  nicht. 

Der  Getriebeschalter  36  muß  immer  geschlos- 
sen  sein,  bevor  der  Killerkreis  59  ausgeschaltet 
werden  kann,  um  den  Verbrennungsmotor  anlassen  35 
zu  können.  Dies  ist  davon  unabhängig,  ob  der 
Anlaßvorgang  elektrisch,  d.  h.  mit  Hilfe  der  Batterie, 
oder  von  Hand  über  die  Handstartvorrichtung  er- 
folgt.  Bei  einem  elektrischen  Start  muß  der  Zapf- 
wellenschalter  58  immer  zuerst  in  seine  untere  40 
oder  Ausstellung  verbracht  werden,  um  das  Sole- 
noid  90  des  Anlassers  erregen  zu  können. 

Patentansprüche 
45 

1.  Zünd-  und  Steuerstromkreis  für  ein  einen  Ver- 
brennungsmotor  aufweisendes  Fahrzeug,  ins- 
besondere  für  einen  Kleintraktor  für  die  Rasen- 
und  Landschaftspflege,  mit  einer  Batterie  (16), 
einem  Generator  (18),  der  eine  Ausgangsklem-  50 
me  (28)  aufweist,  einem  elektrisch  betätigba- 
ren  Anlasser  und  einer  manuellen  Startvorrich- 
tung  zum  wahlweisen  Anlassen  des  Verbren- 
nungsmotors  entweder  über  den  Batterie  betä- 
tigbaren  Anlasser  oder  von  Hand  und  der 

-  einen  wahlweise  wirksamen  Schaltkreis 
(Killerkreis  59)  zum  Verhindern  des  An- 
lassens  des  Verbrennungsmotors, 

4.  Zünd-  und  Steuerstromkreis  nach  Anspruch  2, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  ein  auf  eine  Be- 

45  triebsbedingung  des  Fahrzeuges  ansprechen- 
der  Schalter  (36)  vorgesehen  ist,  der  mit  dem 
ersten  Schalter  (110)  verbunden  ist  und  ein 
manuelles  oder  elektrisches  Anlassen  des  Ver- 
brennungsmotors  verhindert,  wenn  zumindest 

50  eine  der  Betriebsbedingungen  des  Fahrzeuges 
vorliegt. 

5.  Zünd-  und  Steuerstromkreis  nach  Anspruch  4, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  auf  eine  Be- 

55  triebsbedingung  des  Fahrzeuges  ansprechen- 
de  Schalter  (36)  zu  dem  ersten  Schalter  (110) 
in  Reihe  geschaltet  ist. 

5 
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6.  Zünd-  und  Steuerstromkreis  nach  Anspruch  1, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  zweiten  Steu- 
erelemente  eine  Diode  (116),  die  zwischen 
dem  Ausgang  des  Generators  (18)  und  einer 
Klemme  (38)  an  der  Batterie  (16)  vorgesehen  5 
ist,  und  einen  von  einer  Bedienungsperson  be- 
tätigbaren  Schalter  (110)  aufweisen,  der  zwi- 
schen  der  Diode  und  dem  Steuereingang  vor- 
gesehen  ist. 

10 
7.  Zünd-  und  Steuerstromkreis  nach  Anspruch  6, 

dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  auf  eine  Be- 
triebsbedingung  des  Fahrzeuges  ansprechen- 
de  Schalter  (36)  zwischen  der  Diode  (116)  und 
dem  von  der  Bedienungsperson  betätigbaren  w 
Schalter  (110)  vorgesehen  ist,  wobei  der  Zu- 
stand  des  auf  eine  Betriebsbedingung  anspre- 
chende  Schalters  (36)  von  dem  Auftreten  einer 
solchen  Betriebsbedingung  abhängt. 

20 
8.  Zünd-  und  Steuerstromkreis  nach  Anspruch  1, 

dadurch  gekennzeichnet,  daß  ein  eine  Kupp- 
lung  einschaltender  Schaltkreis  (56,  58,  66,  62, 
64,  74  -  84)  vorgesehen  ist,  der  einen  zu- 
standsabhängigen  Schalter  (64),  der  ein  Ein-  25 
rücken  der  Kupplung  unter  einer  vorgegebe- 
nen  Bedingung  verhindert,  und  Mittel  aufweist, 
die  den  die  Kupplung  einschaltenden  Schalt- 
kreis  mit  dem  Ausgang  des  Generators  (18) 
verbinden,  wenn  keine  Batterieleistung  vorhan-  30 
den  ist,  wobei  der  zustandsabhängige  Schalter 
(64)  ein  Einrücken  der  Kupplung  bei  vorhande- 
ner  oder  nicht  vorhandener  Batterieleistung 
und  vorgegebener  Bedingung  verhindert. 

35 
9.  Zünd-  und  Steuerstromkreis  nach  Anspruch  3, 

dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Mittel  zum 
Festhalten  des  Steuereingangs  einen  von  Hand 
betätigbaren  Zündschalter  (24)  aufweisen,  in 
dessen  Anlaßstellung  eine  Stromverbindung  40 
von  der  Batterie  (16)  zu  dem  Steuereingang 
über  den  bei  einer  Betriebsbedingung  anspre- 
chenden  Schalter  (36)  und  in  dessen  Betriebs- 
stellung  eine  Stromverbindung  von  dem  Aus- 
gang  des  Generators  (18)  zu  dem  Steuerein-  45 
gang  erfolgt. 
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